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DPD – Wenn der 

Paketdienst nicht 

zweimal klingeln mussF
ür die Zustellung auf der letzten Meile konnten trotz aller Bemühungen 

aus Wissenschaft und Praxis bisher noch keine umfassenden Lösungen 

entwickelt werden. Doch in den letzten Jahren wurde eine Vielzahl von 

organisatorischen und technischen Innovationen angestoßen, die sich in 

Form von zahlreichen Testläufen und Pilotprojekten manifestieren. Einige 

konnten sich trotz spitzer Bleistifte, administrativen Hürden und starkem 

Wettbewerb in der Praxis bewähren. Die Überführung von innovativen 

Ideen in den Logistikalltag braucht oft einen langen Atem, Pioniergeist 

und auch etwas unternehmerische Risikobereitschaft. 

Die nachfolgenden Beiträge aus der Praxis zeigen aber, dass es sich lohnt 

und eine effiziente und gleichzeitig stadtverträgliche Logistik funktionieren 

kann.
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Abbildung 24:  Anzahl der Umweltzonen in Deutschland,  

eigene Darstellung angelehnt an [UBA17a]

Abbildung 25:  LKW-Bestand unter 12 t in Deutschland nach 

Antriebs art (2016), eigene Darstellung angelehnt an 

[KBA16]

2.5 Alternative Antriebe – 

 umweltschonend und effizient

Im Jahr 2015 war der Verkehr für rund 18  Prozent der Treibhausgase in 

Deutschland verantwortlich (vgl. [UBA16a]). Dieselfahrzeuge sind in Bal-

lungsgebieten und Städten die Hauptverursacher von Stickstoffdioxid 

(NO2). Im Verkehrsbereich stoßen Diesel-Pkw mit 67 Prozent das meiste 

NO2 aus, gefolgt von Nutzfahrzeugen (22 Prozent), die überwiegend mit 

Diesel-kraftstoff angetrieben werden. Im Jahr 2016 wurden bei über der 

Hälfte der verkehrsnahen Messstationen die Grenzwerte von Stickstoffdi-

oxid (EU-weit 40 µg/m³) im Jahresmittel überschritten. Seit dem 20. Jahr-

hundert hat sich der Dieselmotor als Standard für Nutzfahrzeuge etabliert. 

Das gilt vor allem auch für die Logistik- und Transportbranche. Es existieren 

viele unterschiedliche Serienfahrzeugalternativen. kraftstoff ist schnell und 

flächendeckend verfügbar, ebenso Ersatzteile. Diesel-Antriebe stoßen Luft-

schadstoffe aus, deren konzentration in über neunzig deutschen Städten 

die zulässigen Grenzwerte bei der Stickstoffdioxidbelastung überschreitet. 

Unter den Spitzenreitern im Jahr 2016 waren Stuttgart, München, köln und 

Düsseldorf. In einigen Städten sind derzeit Fahrverbote für Dieselfahrzeuge 

geplant. Ab 2018 wird beispielsweise in Stuttgart ein Fahrverbot für Die-

selfahrzeuge eingeführt, die nicht die Abgasnorm 6 erfüllen (vgl. [Reg17]).

Das Risiko, als Stadtbewohner verstärkt an Asthma, Herz-kreislauf-Proble-

men oder krebs zu erkranken, nimmt deutlich zu, und der Bundesrepublik 

drohen Strafzahlungen infolge eines EU-Vertragsverletzungsverfahrens 

(vgl. [EU16]). Die definierten klimaschutzziele der Bundesregierung sind 

bedroht, wenn bei Nutzfahrzeugen weiterhin Diesel-Antriebe dominieren. 

Insbesondere gilt dies für Ballungszentren. Um diesem Trend entgegenzu-

wirken, wurden in den letzten Jahren vermehrt Umweltzonen eingerichtet 

(vgl. Abbildung 24).

Im Sinne von klima- und Gesundheitsschutz sind also gleichwertige nach-

haltige Alternativen erforderlich, die Diesel-Antriebe ersetzen können. 

Im Jahr 2016 waren in Deutschland über 94 Prozent der Lkw unter 12 t 

 Dieselfahrzeuge (vgl. Abbildung 25). Die Technik ist verlässlich, ausge-

reift und robust. Zudem sind alle Mitarbeiter mit der Technik vertraut. Der 

Diesel antrieb wird zwar auch in den kommenden zehn Jahren noch eine 

wichtige Rolle spielen, doch ein Technologiewechsel ist absehbar. 
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Die Akteure des Arbeitskreises hatten die Möglichkeit sich zu positionie-

ren, in welchen Themen sie aktiv oder als Multiplikator mitwirken würden. 

Für die Maßnahmen der Cluster wurde das CO2-Einsparpotenzial anhand 

von Beispielszenarien und -relationen ermittelt. Zu jeder Maßnahme lag 

dann eine Aussage vor zu Klimafreundlichkeit, Aufwand-Nutzen-Relation 

und zu den Umsetzungsaspekten.

Es folgte eine Priorisierung nach Umsetzbarkeitswahrscheinlichkeit der 

Maßnahmen. Als kurzfristig umsetzbar wurden innerstädtische Verkehre 

mit Lastenfahrrädern, die Digitalisierung von LKW-Vorrangrouten und das 

Marketing des Kombinierten Verkehrs empfohlen. 

Als mittelfristig realisierbar wurden Maßnahmen empfohlen, die eine 

ungünstigere Kosten-Nutzen-Relation haben oder wo mit größeren Hemm-

nissen bei der Umsetzung gerechnet wird. 

Hingegen schwierig zu realisieren war die Idee eines mehrdimensionalen 

Cityhubs. Wichtige Voraussetzungen dafür wären eine verfügbare innen-

stadtnahe Fläche mit Gleisanschluss sowie die Bereitschaft von Unterneh-

men zur Kooperation bei der Innenstadtbelieferung.

Abbildung 12: Priorisierung der Maßnahmen

Zur weiteren Bearbeitung wurden die verbliebenen Maßnahmen in fünf 

Aktionsschwerpunkte zusammengefasst: 

 ■ Trimodale Verkehre

 ■ Innenstadtbelieferung und Bündelung

 ■ Alternative Antriebe

 ■ Verkehrslenkung und -management

 ■ Betriebliches Mobilitätsmanagement

Abbildung 11: Übersicht der Arbeitsschwerpunkte
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